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Vegane Sahne im Trend: Teuer trotz
günstiger Zutaten?

Vegane Sahne erfreut sich wachsender Beliebtheit. Doch
eine ZDF-Untersuchung zeigt, dass sie hauptsächlich aus

Wasser besteht.

Immer mehr Menschen in Deutschland entscheiden sich für eine
vegane oder vegetarische Ernährung. Rund acht Millionen
Deutsche ernähren sich vegetarisch, wobei über eine Million von
ihnen streng vegan leben, was auf einen klaren Trend hinweist.
Insbesondere vegane Sahne gewinnt in Supermärkten
zunehmend an Beliebtheit. Dennoch stellt sich die Frage, ob
diese pflanzlichen Alternativen tatsächlich preislich
konkurrenzfähig sind – ein Thema, das kürzlich in einem Beitrag
der Sendung „ZDFbesseresser“ behandelt wurde.

Lebensmittelentwickler Sebastian Lege deckte in der Sendung
auf, dass vegane Sahne oft mit kostengünstigen Zutaten
hergestellt wird, aber dennoch nicht günstiger ist als die
herkömmliche, tierische Sahne. Trotz der Verwendung von
Rohstoffen wie Sojabohnen, die reich an Nährstoffen sind, bleibt
der Preis für die veganen Alternativen auf einem hohen Niveau.
Das führt zu der Erkenntnis, dass Verbraucher nicht immer für
gesündere oder umweltfreundlichere Produkte weniger
bezahlen.

Der hohe Preis für vegane Produkte

Vegane Sahne, hergestellt aus Soja, Hafer oder anderen
pflanzlichen Quellen, bietet eine cremige Konsistenz und wird
von vielen als geschmackliche Alternative zur traditionellen



Sahne geschätzt. Bei der Produktion wird das Pflanzenmaterial
aufbereitet und die Inhaltsstoffe werden so verarbeitet, dass sie
den Geschmack und die Textur des Originals erzielen. Doch der
Preis bleibt in der Regel gleich oder ist sogar höher, was viele
Verbraucher frustriert.

Pflanzliches Fett
Bindemittel
Pflanzliche Eiweißquelle

Diese einfachen Bestandteile machen die vegane Sahne
möglich, doch die Verwendung von Zusatzstoffen und
Bindemitteln führt zu einem stark verarbeiteten Produkt. Diese
gelieferten Optionen werden meist für einen ähnlich hohen Preis
verkauft wie herkömmliche Sahne. Damit wird der traumhafte
Gedanke, durch den Kauf von veganen Produkten auch Geld zu
sparen, in der Realität oft nicht erfüllt.

Die Umweltauswirkungen im Vergleich

Auf der anderen Seite stehen die ökologischen Vorteile, die mit
der Verwendung pflanzlicher Produkte einhergehen. Fachleute
wie Dr. Britta Schautz von der Verbraucherzentrale Berlin weisen
darauf hin, dass pflanzliche Produkte eine wesentlich bessere
Klimabilanz aufweisen als tierische Erzeugnisse. Die Produktion
von Pflanzen verursacht weniger klimaschädliche Gase, während
die Tierhaltung unter anderem durch die Erzeugung von Methan
zur Erderwärmung beiträgt.

Pflanzliche Alternativen sind daher nicht nur aus
gesundheitlichen Aspekten empfehlenswert, sondern auch aus
ökologischer Sicht. Die Umfrage von Forsa verdeutlicht, dass
viele Verbraucher bereit wären, mehr pflanzliche Produkte zu
kaufen, wenn die Preise stimmen. Somit könnte es für
Lebensmittelhersteller eine Chance sein, ihre Produkte günstiger
anzubieten, um die Nachfrage zu steigern.

Die Notwendigkeit einer transparenten Preispolitik in der



Lebensmittelindustrie und die Aufklärung der Verbraucher über
die Herstellung von veganen Produkten sind entscheidend.
Wenn die Wertschätzung für pflanzliche Alternativen wächst,
könnten Produzenten möglicherweise auch in die Pflicht
genommen werden, ihre Preisstrategien zu überdenken.

Eine ausgewogene Ernährung im Fokus

Die Diskussion über gesunde Ernährung und umweltfreundliche
Auswahlmöglichkeiten bleibt ein zentrales Thema. Experten
betonen die Wichtigkeit einer ausgewogenen veganen
Ernährung, die gut geplant sein sollte, um alle notwendigen
Nährstoffe zu liefern. Allergien, insbesondere gegen Soja, sind
ebenfalls ein Thema, das im Rahmen der veganen Ernährung
angesprochen werden sollte.

Mit einer wachsenden Zahl an Menschen, die den Wunsch nach
mehr pflanzlichen Lebensmitteln hegen, bleibt abzuwarten, wie
sich die Lebensmittelbranche anpassen wird. Die
Herstellungsmethoden und die Preisgestaltung könnten in
Zukunft einen entscheidenden Einfluss darauf haben, ob mehr
Verbraucher den Schritt in eine pflanzenbasierte Ernährung
wagen.

Weiterführende Gedanken zur veganen
Ernährung

Es bleibt abzuwarten, ob die Verbraucher dazu bereit sind, die
finanziellen Einbußen hinzunehmen, die mit dem Kauf von
veganen Alternativen verbunden sind, oder ob die
Lebensmittelindustrie sich gezwungen sieht, auf den Preisdruck
zu reagieren und eine breitere Palette an erschwinglichen
Optionen anzubieten. Die Kunst besteht darin, den Balanceakt
zwischen Qualität, Preis und Nachhaltigkeit zu schaffen.

Hintergrundinformationen zur veganen
Ernährung



Die vegane Ernährung hat in den letzten Jahren zunehmend an
Popularität gewonnen, nicht nur aus ethischen Gründen,
sondern auch wegen der gesundheitlichen und ökologischen
Vorteile. Die Entscheidung für pflanzliche Alternativen stellt
nicht nur eine persönliche Ernährungsweise dar, sondern ist
auch eng mit einem wachsenden Umweltbewusstsein
verbunden. Laut der Deutschen Gesellschaft für Ernährung
(DGE) ist eine ausgewogene vegane Ernährung in der Regel
gesund, kann jedoch Ergänzungen von Vitamin B12 und anderen
Nährstoffen erfordern, die in pflanzlichen Lebensmitteln nur in
begrenztem Maße vorhanden sind. Dies ist besonders relevant
für bestimmte Bevölkerungsgruppen, wie beispielsweise
Schwangere oder stillende Frauen, die eine gezielte
Nährstoffaufnahme sicherstellen müssen.

Die Entwicklung tierfreier Produkte wird von verschiedenen
Akteuren der Lebensmittelindustrie vorangetrieben, die neben
ethischen Überlegungen auch wirtschaftliches Potenzial sehen.
Marktforschungsinstitute berichten von einem stetigen Anstieg
der Nachfrage nach veganen Produkten, wobei insbesondere
jüngere Generationen auf pflanzenbasierte Ernährungsweisen
setzen. Dieser Trend spiegelt sich nicht nur in den
Verkaufszahlen wider, sondern auch in der Produktvielfalt, die
mittlerweile in Supermärkten erhältlich ist.

Aktuelle Statistiken zur veganen Ernährung

Eine von der Gesellschaft für Konsumforschung (GfK)
durchgeführte Studie hat ergeben, dass der Markt für pflanzliche
Milchalternativen in Deutschland im Jahr 2023 einen Umsatz von
über 500 Millionen Euro generierte, was einer Steigerung von
mehr als 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Diese
Zahlen verdeutlichen das wachsende Interesse der Verbraucher
an pflanzlichen Produkten und deren Akzeptanz.

Eine Umfrage des Bundesministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft ergab zudem, dass etwa 28 Prozent der
Deutschen regelmäßig vegane Produkte konsumieren, und 55



Prozent der Befragten gaben an, dass sie offener gegenüber
veganen Alternativen geworden seien. Diese Daten belegen
nicht nur die veränderten Verbraucherpräferenzen, sondern
auch das Potenzial für ein Umdenken in der
Lebensmittelindustrie.
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